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Sport regional

hat. Klasse, dass es immer noch
Mädchen gibt, die niemals aufge-
ben.“ Natürlich verteilte der Coach
auch ein Lob an seinen Schützling:
„Nach den ersten vier Runden hat
sie ihre Gegnerin schon deutlich be-
herrscht. Ich bin durchaus zufrie-
den.“ Adler hätte gern noch mit der
Ungarin gesprochen, aber dazu kam
es nicht mehr, weil Szabados nach
der Dopingkontrolle ins Kranken-
haus gefahren wurde. Nicht nur we-
gen ihrer Verletzungen im Gesicht
auch am Ohr musste sie genäht wer-
den. Die Augsburgerin sprach auch
voller Hochachtung von Szabados:
„Sie wollte durchboxen um jeden
Preis. Das finde ich stark von ihr.“

Für die fünffache Weltmeisterin,
die am 11. August in einer Folge der
RTL-Soap „Gute Zeiten, schlechte
Zeiten“ zu sehen ist beginnt jetzt
erst mal der Urlaub. Am 1. August
geht es für die Deutsch-Kroatin
nach Kroatien. Sie freut sich: „End-
lich ausspannen.“ Und wohl noch
ein bisschen Wunden lecken.

ihre Verletzung. Es war dabei un-
schwer zu erkennen, dass er Szaba-
dos nahelegte einfach aufzugeben,
doch die schüttelte energisch mit
dem Kopf. Die letzten beiden Run-
den wurden dann auch noch ein
Martyrium für sie. Adlers Fäuste
prasselten nun im Sekundentakt auf
sie ein. Befeuert von den lauten
„Nikki“-Rufen in der Halle schlug
Adler zu. Der Kopf von Szabados
flog einmal nach links und dann wie-
der nach rechts. Erst der Gong nach
der zehnten Runde machte dem
Spuk ein Ende. Adler fiel vor Freu-
de und Erleichterung auf die Knie,
und schon während die Kampfrich-
ter das Endresultat verkündeten,
stürmten Freunde und Bekannte
der Siegerin schon den Ring. „Das
war ein Glücksmoment, den man
gerne mit anderen teilt“, freute sich
Adler mit ihren Anhängern.

Ihr Trainer musste dagegen noch
einmal tief durchatmen: „Aller-
höchsten Respekt, das war unglaub-
lich wie sich Szabados hier gewehrt

wurde, hatte zu Beginn ihre Proble-
me. Die blütenreine Statistik von
Adler (12 Kämpfe, 12 Siege) schien
Szabados nicht zu jucken. Selbst
Adlers Trainer Alexander Haan
machte sich Gedanken: „Für Nikki
war es nicht einfach, rein zu finden.
Ich war nach den ersten Runden
ziemlich skeptisch.“ Doch nach und
nach stellte sich schließlich doch he-
raus, dass Adler technisch versierter
und vor allem athletischer war.

Was es für die Augsburgerin
schwierig machte, war diese Zähig-
keit von Szabados. Egal wie sehr sie
Adler auch in manchen Phasen vor
sich her prügelte – die 24-jährige
Ungarin wankte, aber dachte nicht
daran zu fallen. Dabei war sie
schwer lädiert. Die Wunde an der
Augenbraue wollte nicht aufhören
zu bluten und ihr Gesicht war so
verquollen, als sei es unter eine
Dampfwalze gekommen. Nach der
achten Runde schien Szabados dann
von ihrer Qual erlöst zu werden.
Der Ringarzt kam und begutachtete

Spuren: „Ich bekam auch einiges ab
und habe einen Muskelkater am
ganzen Körper“, sagte Adler einen
Tag nach dem Kampf. Der Augs-
burger Boxerin fiel anschließend
auch ein dicker Stein vom Herzen:
„Für mich war dieser Sieg eine riesi-
ge Erleichterung. Es war eine un-

glaublich schwere Aufgabe, aber an
solchen Aufgaben wächst man.“

Rund 1000 Zuschauer, darunter
die Eltern und die Schwester von
Adler, sowie über 100 Fans aus
Augsburg erlebten vielleicht nicht
unbedingt einen schönen Fight,
aber auf alle Fälle einen dramtischen
und spannenden. Adler, die von ih-
rem Anhang frenetisch angefeuert

VON WOLFGANG LANGNER

Szilvia Szabados wütete in ihrer
Ecke nach der 2. Runde wie Rum-
pelstilzchen. Sie schlug mit den Fü-
ßen gegen die Ringumrandung und
malträtierte das Seil. Man musste in
diesem Moment Angst um ihren
Trainer haben, dass er ihr nicht zu
nahe kommt. Dabei konnte der gar
nichts dafür. Szabados war sauer,
weil sie von Nikki Adler einen unab-
sichtlichen Kopfstoß bekommen
hatte, der bei ihr eine blutende
Wunde an der Augenbraue hinter-
ließ. Adler wurde dafür zwar regel-
konform ein Zähler abgezogen,
stoppen konnte sie das aber nicht.
Mit einem deutlichen Punktsieg
(98:90, 99:89 und 99:89) verteidigte
die Augsburgerin bei der Box-Gala
in Ludwigsburg ihren WM-Gürtel
der WBC und sammelte zugleich ih-
ren fünften WM-Titel ein.

Doch dieser Kampf, der über die
volle Distanz (zehn Runden) ging,
hinterließ auch bei der 28-Jährigen

Erleichterung nach einem schweren Kampf
Boxen Die Augsburgerin Nikki Adler muss für ihren Sieg gegen die Ungarin

Szilvia Szabados harte Arbeit leisten. Nach der achten Runde hatte der Ringarzt seinen Auftritt

„Es war eine unglaublich
schwere Aufgabe, aber an
solchen Aufgaben
wächst man.“

Nikki Adler nach dem Kampf

Geschafft! Nikki Adler wird zur Siegerin gekürt. Ihre Freunde und Bekannte haben da bereits den Ring gestürmt und der Augs-

burgerin gratuliert. Fotos: Julia Rahn, Agentur Baumann

Ab und zu waren Szilvia Szabados (links) und Nikki Adler auch auf Augenhöhe. Meis-

tens dominierte aber die Augsburgerin.

Das Wasser fließt mit Verspätung
Kanuslalom Die Athleten müssen beim ECA-Juniorcup Geduld zeigen, den Augsburgern gelingen vier Siege, doch es gibt auch Enttäuschungen

VON PETER DEININGER

Nachwuchs-Kanuten aus 19 Natio-
nen haben für den ECA-Juniorcup
auf dem Eiskanal gemeldet. Über
370 Starts sind an zwei Renntagen
geplant, aber am Samstagmorgen ist
erst einmal Geduld bei den Teilneh-
mern und den Organisatoren des
Augsburger Kajakvereins (AKV)
gefragt: Das Wasser fehlt. Die für
die Regulierung des Lechs zuständi-
gen Stellen schicken das begehrte
Nass mit Verspätung von einer hal-
ben Stunde in die Olympiastrecke
von 1972. „Es ist schade, dass einige
die Großveranstaltung nicht so ernst
nehmen“, bedauert AKV-Vorsit-
zender Claudius Wiedemann. „Ich
werde beim städtischen Sportrefe-
rent Dirk Wurm nachhaken, damit
auch dieser Teil des Wettkampfs
künftig professionell abgewickelt
werden kann.“

Das AKV-Organisationsteam um
Helga Scheppach holt den Rück-
stand schnell auf. Auch einige der
heimischen Kanuten legen ein hohes
Tempo vor. Canadierfahrer Florian
Breuer (Kanu Schwaben) unter-
streicht, dass das Resultat bei der
Junioren-WM im Frühjahr ein Aus-
rutscher war. „Aus jeder Niederlage
lernt man“, sagt er und kann als Be-
stätigung seine Bilanz heranziehen.

Breuer gewann die EM-Qualifi-
kation sowie die deutsche Meister-

schaft und ist im ECA-Juniorencup
Seriensieger. Am Samstag hat er im
Finale über sechs Sekunden Vor-
sprung. Es ist der fünfte Erfolg im
fünften ECA-Rennen. Am Sonntag
hat der frühere Junioren-Weltmeis-
ter Rückstand auf Premyslaw No-
wak (Polen) und kann das nicht fas-
sen. „Niemals“, meint er mit Blick
auf die Ergebnistafel und tut sich
schwer, das Gefühl während der
Fahrt und die gemessene Zeit in
Einklang zu bringen. Im Hinblick
auf die deutschen Meisterschaften

der Erwachsenen am kommenden
Wochenende in Augsburg gibt sich
der angehende Polizist zurückhal-
tend. „Ich habe keinen Vergleich,
wie fit die anderen gerade sind.“

Über einen Sieg kann sich Tho-
mas Strauß (AKV) im Feld der Ka-
jakfahrer (U18) freuen. Sein Vor-
sprung: 17 Hundertstelsekunden.
„Die Strecken sind nicht sehr
schwierig, deshalb geht es knapp
zu“, erklärt der Bronzemedaillenge-
winner der Junioren-WM und fährt
anschließend am Sonntag auf Rang

zwei hinter dem Österreicher Mario
Leitner. In der Klasse U16 domi-
niert Lukas Stahl gleich zweimal.
Der Horgauer startet für KR Hamm
und siegt am Sonntag knapp vor
dem Schwabenpaddler Noah Hegge.

Für andere Augsburger Kanuten
läuft es dagegen nicht nach Wunsch.
Sie beklagen umstrittene 50-Strafse-
kunden-Entscheidungen, müssen
sich wie Selina Jones und Birgit Oh-
mayer am zweiten Tag krankheits-
bedingt abmelden oder sorgen wie
Kajakfahrerin Elena Apel (Schwa-

ben) für eine Kuriosität. Die Junio-
ren-Vizeweltmeisterin wird am
Samstag disqualifiziert, weil der
Halteriemen ihres Helmes angeblich
nicht richtig festgezurrt war. Die
Proteste der 16-Jährigen sind ver-
geblich. Am Sonntag reicht es zu
Rang vier.

Die Tochter des Kajak-Bundes-
trainers Thomas Apel ist ein Beispiel
für die Nachwuchsarbeit der Schwa-
ben. „Wir haben viele Kinder von
ehemaligen Paddlern“, sagt Traine-
rin Elisabeth Micheler-Jones. Der

Olympiasiegerin ist es recht, wenn
die Trainingsgruppen nicht zu groß
sind. „Dann kann man die Jugendli-
chen besser fördern. Ein Trainer al-
lein kann das aber in seiner Freizeit
gar nicht mehr stemmen, wenn vier
bis fünf Einheiten pro Woche auf
dem Programm stehen.“ Für den
erst 13-jährigen Julian Lindolf ist
das Wildwasser im Eiskanal kein
Problem. Der Friedberger fährt ne-
ben Kajak auch Canadier und gehört
zweimal zu den besten drei. Auch
der AKV hat viele Talente. „Aber
die Kinder sind heutzutage in der
Schule so gefordert, dass es immer
schwieriger wird, Nachwuchs zu
finden“, weiß Helga Scheppach. Für
sie persönlich hat bereits die Vorbe-
reitung auf die deutsche Meister-
schaft der Erwachsenen begonnen.
Augsburger unter den Top fünf Kajak
U18 1. und 2. Thomas Strauß (AKV); 4. Ja-
kob Mayer (Schwaben) U16 Zweimal 1.
Lukas Stahl (Horgau/Hamm), 2. Noah
Hegge (Schwaben) U14 4. Vinzenz Hartl
(AKV); 5. Julian Lindolf (Schwaben), Ca-
nadier U18 1. und 2. Florian Breuer
(Schwaben) U14 2. und 3. Julian Lindolf
Juniorinnen, Kajak U18 4. Elena Apel
(Schwaben) U16 3. und 5. Anne Bernert
(Schwaben); 4. Lena Holl (AKV); 4. Paula
Malchers (Schwaben) U14 4. Emely Apel
(Schwaben) Canadier U18 2. Birgit Oh-
mayer (Schwaben); 2. Carolin Schaller
(AKV) U16 2. und 4. Lena Holl; 4. und 5.
Franziska Hanke (AKV)

Siegreiche Paddler beim ECA-Juniorcup (von links): Lukas Stahl, Thomas Strauß (beide Kajak-Einer) sowie Florian Breuer (Ca-

nadier-Einer). Fotos: Fred Schöllhorn

AKV-Talente (von links): Lena Holl, Fran-

ziska Hanke und Carolin Schaller.

Mit Power-Skaterhockey an die Ta-
bellenspitze der Bundesliga. Das
präsentierte der TV Augsburg den
200 Fans beim 10:5 (2:1, 4:3, 4:1) im
Schlagerspiel gegen den bisherigen
Tabellenführer Duisburg Ducks.
Jetzt ist der TVA mit zwei Punkten
Vorsprung wieder die Nummer
eins. „Das war ein echtes Spitzen-
spiel und wir hatten stets eine
schnelle Antwort auf Duisburger
Tore. Jetzt sind wir wieder ganz
oben und haben zudem den direkten
Vergleich gegen Duisburg gewon-
nen“, freute sich TVA-Trainer An-
dreas Gerstberger.

Gestützt auf einen herausragen-
den Torhüter Andreas Fuchs, boten
die Augsburger eine starke Defen-
sivleistung und ließen Duisburg we-
nig Chancen. Nach dem 1:0 durch
Benjamin Becherer gelang Duisburg
zwar das 1:1. Dann aber schnappte
sich TVA-Youngster Felix Hirsch-
berger den Ball. Der 18-jährige Ju-
nioren-Nationalspieler nutzte seine
Schnelligkeit, umspielte auch Tor-
hüter Hippler und vollendete zum
2:1.

Sturm-Duo zeigt eine
Glanzvorstellung

Überhaupt bot das Sturmduo Kevin
Hnida (drei Tore) und Felix Hirsch-
berger eine Glanzvorstellung. Dage-
gen neutralisierten sich die Topstars
beider Teams (Fettinger, Arzt, so-
wie Schneider und Fiedler), weitge-
hendst. Im Mitteldrittel ließ sich der
TVA beim Überzahlspiel auskon-
tern und musste das 2:2 hinnehmen.
Nur 13 Sekunden später traf Oliver
Dotterweich bei Überzahl zum 3:2.
Eine Vorentscheidung dann in der
28. Minute, als Kevin Hnida und
Lukas Fettinger innerhalb von neun
Sekunden aus einem 3:3 ein 5:3
machten. Im Schlussdrittel be-
herrschte der TVA das Geschehen
und bei einigen Duisburgern lagen
die Nerven blank, es kam unnötige
Härte auf. Den Schlusspunkt setzte
Fettinger mit einem tollen Solo und
dem 10:5. „Nur fünf Gegentreffer
zeigen die Qualität unserer Defensi-
ve. Zwischendurch hatte ich schon
gedacht, dass vielleicht zwei ge-
schenkte Gegentreffer am Ende
zu viel wären. Aber alles ist gut“,
freute sich TVA-Kapitän Maximili-
an Nies. (AZ)
TV Augsburg Fuchs (Gleich); Arzt, Höß,
Wagner, F. Nies (1), Dotterweich (1), M.
Dietrich, Gläsel, Fettinger (2), M. Nies, Be-
cherer (2), Hirschberger (1), Hnida (3)

Zurück an die
Tabellenspitze
Skaterteam des TVA

gewinnt mit 10:5


